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Pe dem Leben der Gemeinde, :
|Enmn m mn m en m nn mn nn nn a nn Temanm

"Die ausserordentlieh Ftak Gemeindeversammlung .
vom lO.Februar 1924 ( anwesend waren 160 Stimmbereehtigte ) erle-
digte als erstes Geschäft den Voransehlag des Sehulgutes Andelfin
sen - Dätwil. _
Nachdem im abgelaufenen Jahre die ‘Schulhausrenovation beendet wor
den war,musste damit gerechnet werden, dass infolge des hohen Ausga-
bepostens von Frk.55000.- aueh ä ie Sehulsteuer dementspreehend a
ausfallen werde,und so war die Schulvorsteherschaft im Falle,der6
Gemeinde eine Steuer von 50% beantragen zu müssen.Es wurde zwar -

' vom Vorsitzenden in Aussieht gestellt,dass die politische Gemein-
de dem Sehulgut einen Beitrag von Frk. 10000. - zuweisen werde, =
wodureh die Schulsteuer auf 40% reäuziert werden könnte, Der Antrag
der Sehulvorstehersehaft wurde gutgeheiasen und die Bventualäteu-
er von 50% gutgeheissen. und zum Beschlusse erhoben.

Ein weiteres Traktandum bildeten zwei Anträge der Sehmilpflege
auf Einführung des Ganzjahresunterrieht für die 7. & 8. Klassen
‚sowiedie Verschmelzung der Primarklassen beider Andelfingen.
Der Präsident der Pflege,Posthalter Höneisen,begründete die Wünseh
barkeit dieser Verschmelzung und wies auf die grossen Vorteile hin
‚die eine solche Zusammenlegung für den Schulunterrieht, insbeson
dere für die verstümmelten 7. & 8. Klassen haben würde, sodass sieh
aus dem Schosse der Gemeinde keinerlei Opposition geltend zegntst
und beide Anträge fast einstimmig gutgeheissen wurden.
Die Besoldung des Schulverwalters wırde von Frk.150.- auf Frk.200
erhöht, ‚dagegen die Kosten für den Steuerbezug gestrichen. (120 fr

Das Budget der polit.Gemeinde lag im Drucke vor.Dasselbe rechnet-
einen Einnahmeüberschuss von Frk.6350.- vor,der sieh aber durch
guten Rrlös der Holzverkäufe in diesem Winter auf Frks12000.- —
erhöhen wird.Unter diesen Umständen durft die Gemeinde es wohl
wagen, Frk.10000.- dem Gemeindegute zu entnehmen und dem Schulgute
als Beitrag an die Schulhausrenovation zu überweisen, Im Einver-
ständnis-mit dem Gutsverwalter wurde _seine Besoldung von Frk.800,
auf Frk.700 reduziert,dagegen der. Beitrag an die Fortbildungsschu-
le__Andelfingen auf Frk.250 erhöht. Zur Deekung der laufenden
Ausgaben pro 1924 en die Gemeinde ‚eine nen von 15% der
Staatssteuer, EUR 1

Ed

e

Die Zinsen des Stauberfonäs wurden zu folgenden Zwecken bestimmt!
1.Für die Erriehtung einer Ruhebank mit dem nötigen Umgelände an.
der Mühlebergstrasse im Sehauben Frk.100- Frk.150.
2.An äie Weihnachtsfeier der Sonntagsschule Frk.50.- Ziel
3.An die Instandstellung des Schlossparkes Frk.1000.- |
Das Legat der verstorbenen Sehlossbesitzerin,Frl. von"Sulzer-Wart,
im _Betrage von Frk .„5000.-, wurde ebenfalls dem Stauberfond zugeu®
sen, sodass sieh der Stauberfond nunmehr auf Frk;30000 beläuft.

DasElektrizitätswerk sieht auch dieses Jahr- wiederum einen - 2
namhaften Betiebsüberschuss vor,der ea. Frk.6000 betragen dürfte,
In Anbetracht dessen wird. der- Koch und- Heizstrom bei uneingeschränk-
ter Betriebszeit zu folgenden Preisen ae a E 3 .

bis 3500 Watt zu 14 Rappen,
-sbDImeoo ke" zu 12
über 800 kg * zu 10 ",

Der Nachtstrombezug,ab neun Uhr abends bis sechs Uhr morgens, wied
auf dem bisherigen Ansatze von. 6 Rappen belassen,da dieser Strom
das gerk selber auf 5 Rappen zu stehen kommt. 5 :

Der Voranschlag der Kleinkinderschule Zeigt einen Vorschlag von \
Frk.125.-.In Anbetracht dessen wird die Besoldung der kenrerın 7
auf Frk. 1700. - erhöht. \

Ueber die Verwendung der inssatenae lag ein Antrag ae
Gemeinderates vor,das Wohnhaus vorlaufig zu Wohnzweeken zu ver- ir
mieten und für die Instandstellung und event. Herriehtung'einer'w
weitern Wohnung im zweiten Stoekwerk einenKredit von ea. 12000 F
Frk. zu bewilligen.Die dem Gemeinderat seinerzeit zugegangenen
Anträge über eine zweekmässige Verwendung der Sehenkung befriedig
ten denselben nicht,da die zum Betrieb notwenäigen Mittel momentan
nicht erhältlieh sind.Mit der vorläufigen Vermietung sollten

 



 

yenigstens die Unterhaltungskosten bestritten werden könen.
‚Die aus dem Schoosse der Gemeinde#singereichten Anträge lauteten
auf die Erriehtung eines Pfrindkauses, eines Altersasylsund eine
-Gartenbausehule.
Die Gemeinde war indessen der Ansieht, dass eine Totalrenovation
Ges Schlosses bedeutend höhere Auslagen erfordern werde undwies
deshalb den AT den Bemsinärat zurüek, in dem Sinne,dass x
zuerst eine fünfglierige Kommission,derzwei Mitglieder des
Gemeinderates angehören sollten, die Verwendung des Schlosses
eingehend studieren und einer nächsten Gemetipdeversamlung
Berieht und Antrag unterbreiten. sollte. Dieser Antragwurde ad
zum Beschlusse erhoben und noch weiters bei efügt dass fürderhin |
De die BR des Vermögensobjektes gatrende Rechnung zu _
ühren sei.

Zum Schlusse maehte Herr a. Sek,Lehrer Gubler auf ein neues Ge-
nälde im Gemeindesgal aufmerksam,welches unsere Gemeinde im Sommer
schmuck darsteillt.Bieses ist ein Gsschenk unseres Gemsindepräsi-
erDr,Breiter, und stammt won Kufstmaler.J, Herzogin-

nterthur, 5 :.

Gleichen Tags tagte aueh die MgLaNmennAS im benachbarten Kle!:
Andelfingen.Die gutbesucehte Gemeindeversimmlung genehmigte ohne-

 Bpposition das vorgelegte Budget er Zivil = &Schulgemeinde
pro 1924, Ersteres sieht einen Rückschlag von Frk.2000,- vor,
‚& er aber breits in Folge des Mehrerlöses aus den Hol2ganten
in einen Vorschlag umgewandelt worden ist.Bine Zivilgemeindesten -
er mısg nieht erhoben werden.Da äle Gemeinde Klein-Andelfingen
währendden vergangenen Jahren des _öftern über Wassermangel
zu Klagen hatte, wurde der Begsehluss gefasst, bei einigen Gewerbe-
treibenden,sowie auch einigen Lanäwirten,die als Viel-Verbraucher
‚bekannt waren, Wassermesser als Kontrollmittel anzubringen.
Im weiternerhielt die Vorsteherschaft Auftrag,mit der Gemeinde
Gross-Andelfingen Unterhandlungen anzuknüpfen,zweeks rationell-

ern Fassung der Quelle im Neugut. Gleich wie Gross A,,50 bewillig -
te auch K1.A, einen Beitrag von Frk.150,- andie Musikgesellsch@f:

Das Budget derSchnlgemeinde sieht einen Rückschlag von Frk.370.-
vor,zu dessen Deekung eine Schulsteuer. von 30% dekretiert wurde.
Die Anträge der Schulpflege,die Einführung des Ganzjahresunterrih-
tes an der 7.& 3. Klasse ‚sowie die Verschmelzung der Primar-.
klassen beider Andelfingen betreffend, zgimmtewırdenebenfalls  —
fast einstimmig gutgeheissen. as: ee

=moon}mnmmommmmanmm—a>-

Den 10.März.
=» ao —nomnmmmmm_ STee ar E R = .a ne }

: __ Gestern Abend,am Fastnachtmontag,ereignete sich kurz

nachhalb zehn Uhr oberhalb der Gemeinde in der Nähe des Obst-

garten ein schweres Automobilunglück.Das mit vier Personen ber_

setzte Auto des Herrn Sehreiber von Marthalen, fuhr von Winterthur

her konmmend,in der Kurve unterhalb der Einmündung der Adlikoner-

strasse an die Verstreberstange der Telefonleitung, wobei. dem. Auto

das reehte Hinterrad abgerissen und der Wagen aus seiner Richtung .

geschleudert wırde. In der Schnelligkeit,in der sieh das Auto. =

befand,fuhr dieses über die Strassenböschung hinunter in eine

Wiese hinein und muss sich den Spuren nach zu schliessen, einmal

überschlagen haben.Der Lenker des Wagens, sowie sein Nebenmann,Her

Toggenburger aus Marthalen,bliehuschwer verletzt liegen,während

die beiden Frauen im Hinterteil des Wagens durch das verdeek ges

sehützt, unverletzt blieben.Die beiden Verletzten wurden ins — |

'Kantonsspital Winterthur überführt, woselbst Herr Toggenburger

nach eingen Tagen infolge Bruchder Wirbelsäule starb. j

Als Ursache des Unfalls darf mit ziemlieher Sicherheit das all

zı rasche Fahrtempo angenommen werden, a ER. f

Fünf Monate später,am 11.August, passiertenur zwei Telefonstangen

weiter bergabwärtswiederum ein schweresAutomokilunglüek. - -

Diesmal handelte es siehum einen Taxameter aus Zürieh,der,nachdem

er bereits in vollem Laufe die Kurvegenommen hatte,aus der .. |

Riehtung gesehleudert wurde.Dabei gerieten ale rechtsseitigen 2

Räder über den Strassenrand hinaus,Die Folge war,dass der schwe-

re Benzwagen eine Telefonstange glatt durehbraeh,mit einem Baum
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stamme in Kollision geriet und sieh dann überschlug.Alle sieben __
Insassen wurden hinausgeschleudert, diejenigen im Hinterteil des X
Wagens mit soleher Wucht,dasssie mit schweren Verletzunsen in®e _
benaehbatrten Wiese liegen blieben,Ein einziger Mitfahrer,der ne
ben dem Chauffeur sass,kam mit dem Sehreekendavon.
Die Ursache dieses Unzlüekes war wiederum zu sehnelles Fahren.
Dass man aber am hellen Tage auf einer acht Meterbreiten Strasse _
über das Strassenbord hinunterfahren konnte,liess darauf schlies
sen,dass der Fahrer seiner Sache nieht mehr sieher war.Die ange-
hobene Untersuehung stellte dann aueh einwandfrei fest,dasses_
siehum eine sogenannte Zufallsgesellsehaft handelte,die in
Oerlikon nachtsüber Chilbi feierte, am folgenden Morgen in’Winte
thur herum’ trank,und zum Sehlusse übereinkam das Fest mit einem |
Katerbummel ins Weinland zu beendigen.Mit weleher Sieherheit jem -
and,der'die ganze Nacht düurchgetrunken hat,ein Auto lenken. kann,
kann man sich vorstellen.Und so musste der Ausklang dieserBlau- —-
montagfahrt ein-Ende mit Schreeken nehmen. Vier .der Verunglückten
wiesen sehr schwere Verletzungen,Schadelbrüche, Beekenbrueh, Arm & —
Beinbrüche,auf und es war ein Jammer,die vor Sehmerzen & stöhner
den Verletzten zu sehen.Alle Verunglückten wırden per Auto sofor
in denKantonsspital Winterthur überführt, woselbst der Auslands-.
Schweizer Walker am folgenden Morgen starb, Be.
Das Bedauern mit den Verunfallten war nicht Berade gross."Muss
man 'äenn:mit aller Gewalt in den Tod rennen,statt nur ein Quinteı
en Vernunft walten zu lassen"!Hierin gipfelte ungefähr die öffent
‚liche Meinung, Ei Re a

| In unserm engern Schulkreise hat sich dieses Frühjahr
eineAenderung vollzogen,äie mitRecht ein Markäteinin unserer
lokalen Schulgeschiehte bedeutet,hämlich die Schulvereinigung
der:Primarschulen von Gross= & Klein-Andelfingen.Der Gedanke nief7
für war schon vor Jahren aufgetaieht,nur war die Basis.anders
gedacht,als wiesie jetzt grundlegendaufgestellt wordenists—
Den Ahlass dazu gaben derSchulpflege’die missliechen Verhält-
nisse anden 7.&8.Klassendes:Schulkreises, spezieldiegrosse—
DTTEFREUREWER sie unsern mit diesen Stufen eigen ist.

1»
|

35: Schülersindaufdie siben SchulenGross-Andelfingen,Klein-__
Andelfingen, Adlikon, Alten,Oerlingen, Hımlikon und Daetwil werteilt
Der Schülerbestand‘variertpro.Schulezwischen2bis8Schülern_
mx inbeiden “lassen zusammen und. erlaubt es indenwenigsten
Fällen,denUnterriehtnaehKlassengetrenntzu’erteilen.Dass
unter diesenUmständen der Lehrerfolg in Freag gestellt war,liegt
auf’derHand. Der Primarscehulpflege schwebtenun dasProjekt von
die 7. & 8 Klässler aller dieser‘ Gemeinden,das heisst alsodes .
Sehulkreises, unter einen Lehrer mit Sitz in Andelfingen zu.

 

zentralisieren unter gleiehzeitigerEinführungdesGanzjahres-
Unterrichtes,.Die Reorganisation warso gedacht, dass vonden vier
WERFERRFEFN Derter Andelfingendrei die zweimalsechsYTlassan
im Zweiklassensystem übernommen hätten, wähedd demvierten Lehr-
er dievereinigte 7.&8.Klasse desKreisesüberbundenworden wäre—
Auf diese Weise hätten beide Andelfingen zusammen eine Lehrkraft
‚einsparenkönnen.DaaberdenmitSteuernschonreichlichgesegnet—

len Aussengemeinden. nieht unbedeutende Mehrlasten entstanden
wären,erklärten diesevonvorne''herein-,voneinerVereinigung ._—
niehts wissen zu wllen. Ei ‚N a:
Damit gab sichaberdie Schulpflege nieht zufrieden.In wiederho-
ten Unterhandlungen mit den Schulvorsteherschaften beider‚Andelfi
gen suchte sie diese von der Notwendigkeit einer Zusammenlegung _|
dieser Schulstufe zuüberzeugen.Mitbestimmend war,dassdie Primar
iklassen inGross-Andelfingen mit zwei Lehrern.doppelt so viele _
‚Schüler‘zählten:-als-Klein-Andelfingenmit.gleiehviel. Lehrkräf-
ten,wovon ein Lehrer allein mehrSehüler zuunterrichtenhatte
‚als beide Klein-Andelfinger Abteilungen zusammen ausmachten.
'Der Umstand, dass beide Gemeinden von einer ökonomischen Vereini-

 |gung durehaus niehts wissen wollten,erleichterte die Verhandluns |

len keineswegs, Eine Vertändigung konnte in der Folge doch auf

folgnder Grundlage erzieltwerden:
| Be

 

   

Beide Gemeinden willigen in denKlassenaustausahein. |
Gross= & Klein-Andelfingen beschlissen den Ganzjahresunterricht
für die 7.&3. Xlasse, RER : SER re =

Bine ökonomisehe Vereinigung findet nicht statt. a aa
2 —

|

|
I

|
|
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_Beide Gemeinden beschliessen grundsätzlieh das Zweiklassensystem °
Die Schulpflege übernimmt die Klassenverteilung.
Der Ausgleich über das verbrauchte Schülmateriel für Primar=&
Arbeitsschule geschieht auf 'dem Reehnungswege pro 'Sehüler.
Lehrerwahl und Besoldungen sind wie anhin Sache der- einzelnen Gemein-
den.
Entsehädigungen für Unterhaltund Beheizung der Sehullokale sind :
ebenfalls Saehe der einzelnen. Gemeinde,

Auf Grund obigen Gemeindebeschlusses,der von der Erziehl
ungsdirektion sgenehmist ATSNE aie Schulpflege arKlassen-

_ zuteilng beschlossen:
Ta II, Klasse GrasaeFınken

p” II,&IIl. Klasse... „ ‚Klein-Andelfingen
vV%& VII, Klasse Klein-Andelfingen

|

VI: & VIIL.Klasse __Gross-Andelfingen. |
Hiebeibesteht die Meinung, dass: der Lehrer mit‘ der Klasse geht.‘ .

Seit dem 27,April marschieren nun unsere A RB
- Schützen von Xlein-Andelfingen über die Thur nach Gross-Andelfin
gen, während umgekehrt. letztere Gemeinde einen Teil ihrer Schülerü

über den " Jordan" beordert.Es gab ntürlieh hübenund drüben.‚etwas
Kopfschütteln,wie immer,wenn etwas Neues „Ungewohntes eingeführk| .

—werden will.Die einenfürehteten den".langen. "_Sehulweg, wieder
dere hegten Bedenken wesen dem Verkehr dureh die Brücke im Hinbliek

—auf die vielen Autos u.s.f.Dannsollessolchegegebenhaben,die on
allem nichtswissen wollten,denn ihr Burgerstolz gebe es nicht zu,

__dass mitden.‚altenTraditionengebrochen werde ete.Wer wird nun reht
behalten?Die frageist wohl bereits entschieden,aber nieht dureh

_ dis AigenUNE.dureh dieJungen.Diesefinden es nämlich ganz "
eharmant ",ihren bisherigen Wirkungskreis erweitert zu sehen.Sie

__kehren:sieh keinen‚Pfifferlingum die Mahnungen ‚von Müttern, Basen:
und Tanten,somdernschreiten wackerfürbas überdie"gefürchtete "

Brücke‚würdigen die bereitgestellten Aufsichtsorgane keines Blickes,
sondern geben sichden Anschein,als obsie geräde dazu,‚ausersehen

seien,Zu zeigen, wie man heutzutage mit kühnem Sprung über Traditio-
nenunäBurgerstolz hinwegsetzt.Und ‚erst der. lange Schulweg!

Binsehöneres -Wettrennen vom Oberdorf zur Brücke hinunter kann ma

 

‚siehgar.nicht vorstellen,und wegendem Heimweg dürftekeines Asth-
ma bekommen,auceh wenns im Galopp‘die Halde hinauf geht. So war e

denn wiederdie gesunde,unverfälschteJugend,‘die der neuen Situatän

raseh die guten Seiten ‚abgewonnen hatte,unbekümmert um'.die fürso gr
-LichenBedenken gar zu ängstlieherGemüter,
Der Weg zu einem erspriesslichen Zusammenarbeiten beider Sehülge-

—meinden ist nunmehr geebnet,Möge.ein. giter;Stern darüber

walten,zumnWohl unserer lieben Tugend!

NWient wniger Initiative meimiskelandie Sehul-
“pflege in Sachen Reorganisation. der Fortbildungssehule, indem.sie,
auf 1. Mai a.c. eine Gewerbeschule, eröffnete.Es sind jetzt. fast

250 Jahre her,seitdem die hiesige Fortbildungsschule ins Leben..807.|
rufen wurde und zwar. waren es junge Leutedie das Bedürfnis naeh
einer Schule zwischen dem schulpflichtigen Alter und dem Eintritt
ins Leben empfünfen hatten.Unter der Führung des damaligen... Pfar-
rers Hessbildete sieh im Hebste 1877 ein Verein,der Fortbildunes-
schulverein,derKirehgemeinde,der die Aufgabe übernahm, aie: Schule
zu finanzieren undzu leiten.Es wirden Kurse durchgeführt in Deutseh
Rechnen,‚Buchführung,Landvermessenfür Xnaben,sowie Weissnähen,Xl

dermachen,Leefür‘Mädehen.‚InderFolge gelangten ‚dann

  "Volle 40) Tahre blieb aieke Fortbildunesschule in’ den Händen diese
“privaten Vereinipung und entwiekelte sichin dieser Zeit. zu hoher
Blüte,Mit dem Inkrafttreten des neuen Lehrlingsgesetzes wurde

_die ro thildungsschuleaber vorneueAufgabengestellt,DieErfah

ungen hatten gelehrt,dass die berufliche Ausbildung zum Mittelpunk-

te des Fortbi Inessehilunterrichtes‘gemachtwerdensollte.Dies

bedingte aber eine Ausscheidung nach Berufsklassen.Zum mindesten

sollten zwei Abteilunsen,einelandwirtschaftlicherundeinesgewerb

lieher Richtung gesehaffen werden.Da diese Neuerungen aber die

-finanziellenKräftedes Vereins überstiegenhätten,so löste sich

1917 der Fortbildungsschulverein auf. Seit dieser Zeit lag die Lei-

  

 



 

Obschon nun unter der neuen Leitung eine Ausscheidung in Landwirte
und Gewerbler durchgeführt waırde,so haftete der Schule doeh der gros-
se Fehler an,dass nur währnd dem Winterhalbjahr unterrichtet wurde
Dieser Umstand mas schuld gewesen sein,dass unter den Lehrlingen „die
naeh Weiterbildung strebeten, eine Abwanderung naeh den Städten
ntertmur und Schaffhausen ‚woselbst Gewerbeschulenbestanden, ein-

setzte. Der Besuch dieser Berkian aber war mit nieht unbedeutenden
Kösten und Zeitversäumnis verbunden.Die Primarschulpflese,erachtete
daher den Moment für gekommen,selber. Schritte. zu unternehmen,den Lehr
1ingeneieienvertipen Fachunterrieht zu rünstigern Bedinrungen . bieten

können.Dass aber eine neu zu rrünäende Gewerbesehule nur mit Hilfe
der übriren ‚umliegenden Gemeinden ‚zu Stande kommen könnte, darüber
war kein Zweifel,
Am 11,.Februar „.a.ec. versammelten sieh daher die Abkeordheten folgender
Semzinäenx peladenen Gemeinden . im Gemeindesaal Gross-Andelfingen
zueiner orientierenden Respreehung:Gross Andelfinsgen,Klein-Andelfin-
gen,Flaach,Oerlingen, Volken,Dorf,Henesart, Oberwil ‚Marthalen Trüllikon,
und Ossingen. Herr 'Fortbildungssehulinspektor Schwander referi.rte .
über die zukünftige Gestaltung der neu zu sründenden Schule. Aus seinen
Ausführungenwar zu entnehmen, dass dass die Gewerbeschule an jährlieh
en Mitteln ea. 4000 Frk. benötigen würde.Hieran leisten der Kanton Fr.
1 und der Bund Fr.1000.-,sodaas die Gemeinden zusammen noeh ea,
Fr.1500 aufzubringen hätten,Auf Grund einer Bereehnung von 20 Frk.
Versehendervor Schüler legte die SchulpflegeAg provisorischen
verteilerder Kostenvor.Eshättezu zahlen: Be E ERIRE NER

  
 

  

Gross-Andelfingen: en ‚Frk, 500,.- a
gra eeae a nn ee

ae A Flaaen , .. i A
Pr—-7Seringen2 Temeer
1; ;- Volken i " .20,-
er :Dorf rs eeci Bi

| . Oberwil Ag Na 4
er.Marthalen B.:. eeEEE

| ‚Trüllikon ner wienTREUEN ya RR
[= GEBRSE© 7.INPTESTRENATEDLRerFIREEr

PERLE: De WARE UI IEND, EEG a. u >27 TR

neAndiYe HengeaPt.arten. alleanwesendenGemeihdevertreter
ihnen zugewiesene Quote unter Vorbehalt der Genehmigung derGe-
nsdieGewerbeschuleAndelfingen. als ge-

indet mer konnte, ee ee r. |

Die Schule warde nun folgendermassen organisiert: i
Die eintretendenre wurden je nach Beruf in drei Autettuinden
eingeteilt: _; a Aee
= Abteilung A= Metal= & Baugewerbe er

Abteilung B = BekleidungsYervielfältigungs & Lebensmittelgewerbe
„anaetiyene C =,Lehrtöchter : z 5

Abteilungen
Jede derdrei Sxnfen zerfällt wiederum in Stufe182. ‚nodass ein war
bauender Unterrieht möglieh ist.
Der Unterriehtumfasst - Deutseh‚Rechnen;Buchführung,Geometrie,Verfas-

sungskunde,sowie technisches und.Hanädzeiehnen«& Musterzeiehnen«.  _.

Die- Abteilung C,„Lehrtöchter, teilt den theoretischen Unterrieht.‚mit aen

% nd
DearAubEhdteunat besteht aus den Sekundarlehrern unserer Gemeinde für
die theoretischen Fächer.Für den Zeiehnenunterrieht musste ein Gewerbe
lehrer von Winterthur 'herheigezogen werden.Ebenso für.das Musterzeiehe
nen. - ta
a‚schon.der Anfang infolge der sehr grossen Anschaffungskos en,

. Lehrmittel,Schreib = & Zeiehnenmaterial. sehr Aue war,Er "man
ruhige sagen,dass die Neugründung einem is ehtspro-
ehenhatte.Dafürsprieht sse Sch r von: aben und14-
meerUm so unverständlieher aber war ‚es,es‘dieera

schaft‘desRezikes-Andelfingen-einennachgesuchtenBeitragvon .
Fir. 500. = ‚als einmalige Gründunssquote, mit 53 zu al Stimmen. ablehnte.
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"DerUnterrichtwirdpro Jahresstunde entrichtetundzwarerhaltenLehrer
und Lehrerinnen Frk.180.- für die Stunde, en .

‚riabelstt fin DET BERTTIETERTETEETUTOEETERTIE

Turnus gemäss findet 'alle drei JahreeineTurnfahrtdesKantonal 1?
_Turnvereins stettyund diesmalhattedieGemeindeFlürlingen die
Ehre, die Schar " im weissen Gewande " beherbergen zu dürfen.
_Ungefähr5000Turneraugallen Teilen desKantonsfandensieh am
1.Juni oben auf dem Kohlfirst zu einer Turner-Landsgemeinde ein.

'_Von drei Seiten aus wurde der Aufmarsch bewerkstellist und unsere

'. Gemeinde bildete den Kreuzungsspunkt. Fe er427

Bereits in der Morsenfrühe kamen sie angezogen.Bis zu Bataillonst&

rke Matten sich die Sektionen vereinist,und marschierten in arei S

_Säulen über Flaach,Benken und Ossingen ihrem Ziele zu.Es warein
imposanterAnbliek,alsdieea.1200Staätzüreherünter Trommelschlag
und empfangen mit Plottem Marsch vanx der Musikgesellschaft Andel-

—finsen,im Bezirkshauptorte einzogen,umhier den Znünieinzunehmen.
\  Friseh und froh kamen sie daher zezogen,die Banner flatterten
\—keekin,derwürzisenMorgenluft,von den Hornträgern mit Bumensträus-

' senflankiert,es war einGrüssenund Winken,dass man seine Freude

—daranhabenmısste.So sing es fast zweiStunden läng"bisalle'unsere

Gemeinde passiert hatten, TEIL]

——ien I rn—

I

|
_.Die Gemeindeversammlung vom 22,Juni,die von 116 Stimmbereehtieten

besucht; war,geneimigte ohne Einwendungendie vorgelegten Gutsreeh-

nungen. - FR z PERL", Een
Die Sehulsutsrechnung Zeist bei Frk,37972 Jahreseinnahmen und Frk.

+::.52039 Ausgaben gegenüber dem Vorjahre einenRückschlag von Frk.19504.

Dureh die Renovation des Sehulhauses,die in den zweivorherkehmiden

\..Jhrendurehgeführt.warde,ergibt sieh genüber dem Stammgut ein De-

ı  fizit von Frk.39000.-,das aber dureh einen Beitrag der politisehen

| Gemeinde von Frk.10000und einen Staatsbeitrag an die Erstellung der
Zentralheizung von Frk.5500 sieh im laufenden ‘Jahre bereits: be<

. »träehtlien reduziert und innert 10 Jahren gänzlich amortisiert
- werden solls ce hm -_ Er aee" EN

DieReehnung der politischen Gemeinie schliesst bei Fr&,7551r+ TI

- Einnahmen und Frk.53123 Ausgabenmit einemVorschlag gegenüber 192%
u von Frk„23550 ab. 0. 2 u De 0
—Bin-erfreuliches Bildzeigtdie Reehnungdes Flektrizitätswerkes,

Dasselbe erzielte pro 1923 wiederum einen Betriebsüberschüss von ea.
BRRR--19500.-,wovon Frk.8000 an die Gemeindekasse abgeliefert und
aerRestauf neue Rechnung vorgetragen wurde. - mE.

  

  Die versehiedenenFonsrechnungen,Sehulreise =,Stauber,Kleinkindaer-
„„. ‚sehulfond,Zeigten das gewohnte Bilä und fanden ebenfalls stillschWwei-

‚,__.gende Genehmigunz. RAT
Bin weniger erfreuliches Geschäft biläetedasKreditbegehrendes
Gemeinderates für Strassen-Teeren. Nachdem die Gemeinde bereits
vorletztes jahrfürdiesenZweckFrk.3000.-bewilligtnatte,lub ——

_ teman,die-Anzelegenheitals erledägt.Man warallgemein derAnsict,
 

 



  

eo Staat werde für den Unterhalt der geteerten Strassen allein auf-
"MIReeLEurverPugunsLasAnnahme des Autogesetzes hiefür vermehr-

Dem ısit aber nicht so und es haben die Gemeinden aueh für die not-wendigen Nachteerungen einen Drittel der'’Kosten zu tragen, .Für diesen Zweck suchte der Gemeinderat einen-Kredit von Frk.1800naeh,sowie einen Blaneo-Kredit für spätere notwendig werdendenNaehteerungen,Der Gemeinde blieb nichts anderes übrig,alsı ".ja " zu
sagen.
Das letzte Traktandum, das die Gemeindegenossen und wohl auch weitere
Kreise am meisten interessierte,betraff die Beschlussfassung über die
Verwendung des Sehlosses, Gemäss einem frühern Be$chlusse hatte der
Gemeinderat eine Kommission ernannt, welche die verschiedenen Möglich-
keiten der Verwendung Berieht und Antrag zu stellen hatte.In gewissen
hafter und äusserst gründlicher Weise hatte sieh diese Kommission an
die schwierige Aufgabe herangemacht und es war ihr gelungen,nach mühe
voller Arbeit ein Projekt auszuarbeiten das allgemein befriedigen
sollte.Die ursprünglich in Aussicht genommene Verwendung des Schlosses
alsBezirksgebäude,wie auch die Erriehtung vonWohnungen für Mietzweck
e wurde fallen gelassen und die Errichtung, eines Altersasyls sol
nun definitiv an Hand genommen werden.Wegleitend bei der Ausarbeitung
des Projektes waren die AsileUster, Wetzikon,Pfäffikon und Dielsäorf.
Es sit vorgesehen, dass das Unternehmen von der Gemeindeverwaltung voll
ständig losgelöst,d.h., auf eigene Füsse gestellt werden soll. _
An Hand der Retriebsrechnungen der genannten Asile sollte das wohl
möglich sein,sodassZuschüsse für den Betrieb aus ‘Gemeindemittelnns
in der Regel nicht nötig sein sollten.Die Herrichtung des Sehlosses
dasea, 30 Personen Platzbieten soll,bedingt aber einise bauliche
Veränderungen.Nach den bereits vorgelegten Plänen und Kostenvoranschlä
genistfür die Innen= & Aussenrenovation,sowie die Rinrichtung, Möb-
lierung ete. -ein Betrag von Frk. 100000 nötig. An diese Summe leistet
dieGemeinde.Frk.20000 als einmalisenBeitrag.Weitere-
ren Beschaffung die Kommission besorgt sein wird,stehen in sicherer
Aussieht.Das ingrossenZügen dieAntrüge,wiesie von der Kommission

 

zur ‚Beschlussfassung vorgelegt wurden.Nachdem äie Disskussion unbe-rı

nütztblieb,wurdedieErrichtungeinesAltersheimsunddieLeistung
eines Gründungsbeitrages von Frk,20000 einstimmiggutgeheissen.
‚Damit dürftedas  ScehlossAndelfingen eineVerwendungfinden,die_
dem Sinne.des hochherzigen Gebers entsprieht und aber auchder.Ge-.
mahnde.zur Ebre.amrelahluir inuz u4% na mAte AB nun. made

Am 28.& 29 . Juni fand in Klein-Andelfingen das rheinische

kimstachin tanVarhandeFeteeit StattVer einerFahnen-

Herne IBERTPEBEhIAELePAHan kt ch hinter’den Restaurantzur Thurbrü-

| cke än den an die Thyr, Snstossenden Wiesen. ZudiesemZwecke" war

elno,erBäsere, 56h12«bantäR,hit>Bene1Benstäna etc. hergerichtet’ wor-

den,undIXÄKRTAKKERrecht! davön über: der! Strbska,äre Festhütte,.

AmFeste DeeeEEEeinDe Haus dem Bezirk Andelfin-

kei mielate Aaer Schiessresultate wurden Kränze und Gabenvarab-

BRrneinsinker Ben Pniolka zeigte sich.keine grosse Sympathie für

aresenBostlichen’ Anlass „Folgende r! Ausschnitt’ aus. der, Andelfinger
| E ii iEe ar ee- eh |

Zeitung,Aürrte‘ Geröffentlichen,leinungzienLichventsprechemilir

‚ babenHelenköhrtekekcheit,#ogar eien,zon seinenKanlkoprımtt ssihen

annundderamRückenEine Arilirdst trug.

Aberes.gibt.jaauch. eross-Kinder- da IEssyBictensEbennicHts“

Hachen." undterstAL8PrauProfessor,dienit einen Lorbeer.imHaar

stolz aufdemFestplatz herumparadierte,neben ihr lorbeerbekränzte|  J



Lehrjungen.Es waren unauslöschliche Bilder,die man in.der Tat noch

nie gesehen hat.Schade,dass die Fünf= & sechsklässler nicht auch n

noch .mittun konnten,so wie wir es in Seen gesehen haben; Kranz auf

Ban Kopf ‚Zigarrette im Mündchen, Armbrust auf dem Rücken. Selbstver-

ständlich geschieht das alles im - Interesse - unseres lieben Vater

Landes una wehe dem,der in die patriotischen Gefühle dieser Helden-

söhne Zweifel setzt.Der ist entweder ein hartgesottener Philister,

‚oder zum Mindesten ein Feind des Vaterlandesund infolgedessen

natürlich auch der Armbrustschützen.UndLeute,die .auf diesen Geian-

kengang eingestellt sind,finden das alles wunderschön.I" InderNachtvom Dienstag aufden Mittwoch,

c. Scheuvanaeeeraan

unft der Feuerwehrbereits in hellen Flammen stand,beschränkte 
 

BichdieLöschaktionmehr auf die anstossendenGebäude.AlsBrand-

een

eeeeanStoffe

begünstigtendanndasHerumgreifendesTeuers,sodass dieLiegenschaft

bisaufdenGrundabbrannte.Das Heimwesen war Frk.8800 assekuriert,

Be Die Kirchgemeinde Andelfingen genehmigte Sonntag,

den*3.August die sämtlichenne ‚sowie die beantragten

‚Bteueransätze. Der Besuch war leider sehrschwach,nicht einmalzwei

Dutzend Stimmberechtigte waren zu derselben erschienen,obschon ganz

Wichtige Beschlüsse gefasst werden mussten,die für deneinzelnen recht

Bpürbare Folgen zeitigen konnten. Die Rechnung der Kirchgemeinde s

Schliesst mit einem Rückschlag von Frk. 4336.09 ab:der Stamngut-

Überschuss beträgt hingegen765.05.Der Rückschlag hat sei ne Ursache

Hann, dass die Renovation des Westgiebels der Kirche, sowie des Häus-

PheNBwelches an die Stützmauer angebaut ist, bedeutende Mittel

erforderten.‚en.Die Rechnung solldurch einen Steuerbezug von.30% der

re"inOrdnung gebrachtwerden.DieverschiedenenFonds-
|

rechnungen. passiertenanstandslos,nachdäemeinAntragauf-*Mehrleistung
durch den Spendfonds zurückgezogen worden war. 

Die Armengutsrechnungzeigt ein recht wenig erfreulichesBild.Es

H
e  



lässt sich kurz skizzieren mit grossen Lasten und ständigem Geldnan!

gel.Trotzdem die ständigen Jahreseinnahmen incl.40 % Steuer und |

Staatsbeitrag Frk.60000 betrugen,reichten sie bei weiten nicht ehe,

ien laufenden Ausgaben im Betrage von Frk.68000,Gegengewicht zu halt

ten.Die Rechnung schliesst ab mit -einem Rückschlag von Frk.16838.- |

sodass das Gesamtdefizit,zur Zeit Frk „25000 beträgt.Es istn begreif-

Lich,wenn die Kirchenpflege nicht :leichtes Herzens|

von KXK 50 % beantragte.Um aus der Misere doch ein&germassen Berinel

zukommen,musste dieser Steueransatz aber angenommen werden. Nach |

en Ausführungen des Gutsverwalters Ruch sinddie Bemühungen,da & |

lort_an Unterstützungenabzubauen,bis jetzt vergeblich gewesen.Die |

Hauptauslagenverursachenaberdieinden Anstalten Versorgten,deren

Anzahlauf48gestiegenist.NachdiesenAuskünften genehmigte die

VersammlungdenSteuerfussvon50% und ermächtigtedie Pflege zur |

ufnahme eines Dalehens KXH bei der Kantonalbankbis zumMaximal- |

betrage von Frk.50000.- na Bi “ .

DieFriedhof-Rechnungschliesstmiteinem Vorschlag ab vonFrk. |

5543.85,sodass_vonder DekretierungeinerSteuer abgesehen werden
|
|

konnte, I7er en uterNVe ee

e Am 24,August ereigete sich wiederum einAutounfall

auf der Landstrasse zwischen dem Bahnübergang gegen Oerlingenund

dem Bad Andelfingen.Der Chauffeur fuhr infolge Unachtsamkeit an ai

Telefonstange,sodass der Wagen über den Strassenrand in den Bettsee

hinein fuhr.Der Chauffeur kam mit dem Schrecken davon, nährend seine

Begleiterin auf die Strasse geschleudertwurde und nicht unerhagje

che Verletzungen davon trug. Immer mehr häufen sich die Unglücksräl

le,die auf unvorsichtiges Fahren zurückzuführen sind. Immer zahlrei-|

cher werden aber auch die Automobile,die die schöne Landstrasse

Hintertiun-Schaffhausen benützen.Den grösstenVerkehr weisenwohl

hie bchönenSomnertageAufUndwiederholtkonntenabends sechs. Uhr

bis _zu 70 Autos ineinerViertelstundebeobachtet werden,die am _

Hausedes Chronisten vorbeifuhren. Nicht wehiger lebhaft gestaltet

sichaberauchderVerkehr an gewöhnlichen Werktagen.Vonmorgens _

Frühbisabendsspät,einAutalöstdasandereab,bald istseinLast-
|

Wagen,baldeinLuxus-Auto.EinPferdegespannbedeutet bald eine _     



Seltenheat.Ja sogar die Hochzeitskutschehat dem neuzeitlichen

\_Verkehrsmittel platzmachen müssen. Dazu kommen dann noch die ver-|

| schiedenen Arten Motorräder,vom leichten Zehnder — Rad,das RXK

es mit seinem ichekasenden Lärm schon von meitenm ankündet,bis

. schweren englischen Qualitätsmaschine.Alle,alle machen unsere

_unsere Landstrasse unsicher ‚sodass ein Begeken durch den gewöhn-

lichen Fussgänger sicher nicht mehr zu den Vergnügen gehört. Mit- |

leidig lächelnd rasensie in ihren Vehikelnan uns gewöhnlichen |

n
n

n
e
n
n

 Sterblichenvorbei,als könnten sie nicht begreifen ‚wiemanheut |

zuTage überhaupt nochzu Fussgehenkann.

Unter derFührungvonKunstmalerHolzmannin .__

ein-AndelfingenmachtsicheineBewegungzeltend,diealsZweck

>

>dieEinführung:derWeinländertrachthat.EinModell,dasnachden |
|

|

 

E.twineenHolzmannsinder Fachschule zürich angefertigtwurde,

ı war.imGemeindesaale öffentlich ausgestellt,undscheintallge-

| mein gefallen zu hahen,doch sinddieAnschaffungskosteninBetrage
|

 

|_vonFrk.2-300dochetwashoch,sodassdieallgemeine Einführung , |

-80-s8ehr eszu wünschen wäre, jedenfallsauf_sich watbten lassen 2

_WennderZweck,die AbschaffungderModetoöheiten aufdem Lande

ei erreicht wird,so wäre es nurzu begrüssen. .

Am7.Septemberlandeteinder Nähe von Adlikon ein Erei-
I
I

ballon,der in Bern aufgestiegenwar und das ganze schweizerische | 
\ Mittelland in wenigen Stunden durchquert hatte. _ =
| |
ki Im Wintersemester werden zum ersten mal _in hier

nVolkshochschulkurse abgehalten und zwar gibt Herr Sek.Lehrer Hertli

| einen Kurs Über Elektizität.Ein zweiter Kurs,Das Wesen unserer |

| Haustiere und deren Beziehungen. zu den Menschen findet nach Neu& |

"jahr statt.AlsKursleiterkonnte Ben2ererineent von de

nieKursgeld wird ein

| Beitrag von Frk.5.80pro. Kurs erhoben. Die Frequenz war in beiden

Kursenrecht gut.Für den ersten Kurs meldeten sich87 Teilnehmer,

|Nährend &n letzteremüberhundertPersonenteilnahmen.

Me... _Am11.:DezemberverspürtemaninunsererGegendeinleichtes Er
|
Erdbebenum5.33Uhrabends.EshattedieRichtungnachNordosten.

und war.von dumpfem,unterirdischemRollen-begleitet.|
|
|  
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Am 30.Dezember hatte der Gemeinderat zum letzten .. dieses

‚Jahres die Einwohner zu einer ausserordentlichen Gemeindeversamn-

‚lung,an welcher-1lo0- Stimmberechtihte teilnahmen,einberufen.

Das erste Traktandum betraf einen Gemeindebeitrag an eine zu erstel

lende Strasse im Obdergasse,am untern Rand des Heiligberges,gegenü

‚ber dem Bahnhofe,woselbst gegenwärtig.ein Neubau für Forstmeister

‚Bader-im Entstehen begriffen ist,und ein zweiter in Aussicht sreiik)

ıDa aber die Unterhandlungen mit den Landbesitzern "noch nicht ab-  geschlossen sind,handelt _es sich vorläufig nur. darum,einen' event.
| |
"Beitrag zu beschliessen.Nach dem gemeinderätlichen Antrage sollte

‚die Gemeindedie Planaufnahme und nach Fertigerstellung der Strasse  |

Kdie-Bekiesungübernehmen.Dieser Antrag wurde in der Folge dahin

‚erweitert,den Beitrag nur:dann zugenehmigen,wenn die Strasse nicht

alsSackgasse,sondern als Verbindung zu deroberhalb schon besteh

\hendenStrassegebaut:werde,damitder durchgehendeVerkehr er-

möglicht,unddas Arealauchspätern.Bauten. erschlossen werden

könne.EinweiteresGesuch umErstellung der Wasserleitungzu
I

. einemweitern Neubau imOberkahnen,welcheaber der Gemeinde er-

hebliche Kosten verursacht hätte,wurdeindemSinne. entschieden,
|

dass prinzipiell-daran festgehaltenwerden müsse,dassnur in Fälle

wo es sich um ganze Häusergruppen handle,auf Gemeindekosten Hydran

‚ten und Leitungen erstellt werden,nicht aber für einzelne Bauten,

|die,wie in vorliegendem Falle,weit abseits der Dorfgrenze erstellt  
|werden.Der Wasseranschluss wird den Besitzern dieser Neubauten

|gewährt, ‚doch haben sie für die Ertellungskosten für die Zuleitungen
|

14

| selbst aufzukonnen. |

Ein weiteres Geschäft betrifft den Verkauf von zwei Häusern,die |

| 4
I

Fauf-antrag des Gemeinderates wegen Unrentabilität abgestossen wer-

-den söllen.Das-eine betrift das sogenannte Armenhaus ander obern

|Schlossgasse,dasanderedas !"Färberhaus".DieGemeinde stimmt dem
|
Antrag zu,sodassdiebeidenHäuseraufderGant versteigert nezZan

können. —  —  —

2.2.2.2. VeberdenStand derSchlossumbaute Bibt Dr.Breiter Auskunft.

_DieFinazierungistinderHauptsachegesichert,indemder Donator

weiterneinen-Beitragleistete,derderSchenkungentspricht,damitdas    



Asil auf eigenenFüssenstehenkann.Ein Antrag der Behörde ging dal

die Ligenschaft als selbständige Stiftung zu verwalten.Eine dies-

bezüglche Stiftungsurkunde wurde verlesen und von der Versammlung

_angenommen.Diese Urkunde soll auch die Grundlage für die Betrieb

Verwaltungsvorschriftenbilden. 00 |

Damitwardie Traktandenliste erschöpft,nachdemderGemeinderat

nocheiner Anregung ‚es möchte denChristbaumdiebenetwasschärfer

au Leibegegangen werden,entgegengenommenhatte,

Sammlungenwurden währenddes laufenden Jahresdrei

 

 

 

Hans Höneisen,

 

   
 

 

 

 

 

 

 

 

Gross- Klein-

durchgeführt:FürdasAlter Frk. 649.20 As

E Pro Juventut en ? ? I

Bi Tuberkeloseliga IE loo.- 5

20022gesellschaftlichenAnlässenzuAben-

unterhaltungenunsererVereineTurn,GesangundMusikvereine„Neben-

beierfreuteunsereEinwohnereinKonzertdesbeiunssernSoldaten|.
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